
«Nach dem, was geschehen ist, gibt es keinen Raum mehr für Verhandlungen.» Rauchschwaden ziehen durch die Stadt Aschkelon im Süden 
Israels. Ronaldo Schemidt/AFP/Getty Images

«Dieser Krieg wird die 
Annäherung Israels an 
die arabischen Staaten 
begünstigen»
Die Massaker an israelischen Zivilisten lösen Entsetzen aus. 
Welche Ziele verfolgt die Hamas mit dem Überfall? Was wer-
den die Folgen sein? Ein Gespräch mit dem Islamismus-Exper-
ten Olivier Roy.
Von Daniel Binswanger, 13.10.2023

Herr Roy, die Hamas hat Israel überfallen und entsetzliche Terrorakte 
begangen. Seit 2007 herrscht die Gruppe über den Gazastreifen. Heute 
muss man wohl devnitiW den Schluss ziehen, dass sie eine fanatische 
Terrororganisation ist.
Wer betrachtet, was die letzten Tage geschehen ist, kommt nicht darum 
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herum. Aber die Leitfrage für die politische Analyse kann nicht die Fra-
ge sein, was der eigentliche Charakter der Hamas ist. Die Hamas, wie auch 
immer man ihre Methoden qualiSziert, ist eine militärische und politische 
Macht. Kie hat eine bestimmte Ktrategie, sie verfolgt bestimmte Ziele. Wir 
müssen die Ktrategie der Hamas analysieren.

Zas sind die ?iele der HamasÜ Zer entschied über den -berfall auf IsE
raelÜ
Es erscheint evident, dass es die Hamas-Führung selbst war, die sich für 
den –rieg entschieden hat : nicht der Iran. Wenn der Iran die Fäden ziehen 
würde, dann hätte er einen Dreifrontenkrieg gegen Israel gestartetN Angrije 
nicht nur aus Gaza heraus, sondern auch von Borden durch die Hizbollah 
und in den besetzten Gebieten im WestUordanland.

Jerome Panconi/Opale/Laif

Zur Person

Der Orientalist und Politologe Olivier Roy zählt 
zu den führenden französischen Experten für den 
politischen Islam. Er war langjähriger Berater der 
französischen Regierung, übernahm diplomatische 
Missionen für die Uno und die OSZE in Afghanistan 
und Zentralasien und ist heute Professor am Euro-
päischen Hochschulinstitut in Florenz. Roy hat in 
zahlreichen Publikationen die heutige islamische 
Welt analysiert. In seinem Buch «Ihr liebt das Le-
ben, wir lieben den Tod», analysiert er den islami-
stischen Terror als eigentlichen Todeskult.

Ks gab auch Scharmützel und die Invltration Won äNmpfern an der 
Dordgrenze Israels.
Das ist richtig, und man kann eine weitere Eskalation nicht ausschliessen. 
Jis anhin Uedoch entsteht der Eindruck, dass die Hizbollah nur eine Art 
Minimalservice bietet. Batürlich zeigt sie sich Uetzt solidarisch, lässt ihrer-
seits die Muskeln spielen. Aber nach einem –riegseintritt sieht es vorder-
hand nicht aus. 2nd auch in den besetzten Gebieten ist bisher keine neue 
Intifada losgebrochen. Aus iranischer Kicht hätte es wenig Kinn, die Hamas 
allein in einen –ampf zu schicken, den diese nicht gewinnen kann.

Dur ein öreifrontenkrieg kFnnte Israel gefNhrlich werdenÜ
Auch einen Dreifrontenkrieg würde Israel gewinnen. Aber er wäre eine be-
deutend grössere Jedrohung. Es ist im Übrigen aujällig, dass die israe-
lische Regierung nicht den Iran für den Hamas-Überfall verantwortlich 
macht. 2nd auch die iranische Führung hat Ua explizit deklariertN Wir haben 
damit nichts zu tun.

Zenn es also der Kntscheid der HamasE:ührung war, Israel anzugreifenU 
Zeshalb tut sie dasÜ
Die Hamas ist in einer Kackgasse gewesen. Es gibt nun schon seit langen 
Pahren ein Arrangement zwischen der Hamas, Israel und der internatio-
nalen GemeinschaVN Die Hamas herrscht vollkommen unangefochten und 
autokratisch über Ä,Ä Millionen Yalästinenser, bekommt internationale 
Hilfsgelder und verwaltet den Gazastreifen. Kie ist eine Art Gaza-Regional-
verwaltung, eingesetzt oder zumindest geduldet von Israel und der inter-
nationalen KtaatengemeinschaV. Yolitisch aber wird die Hamas nicht an-
erkannt. Die meisten westlichen Mächte betrachten sie nicht als legitime 
«ertreterin palästinensischer Ansprüche, sondern als Terrororganisation. 
Kie hätte sich in Gaza wohl noch sehr lange an der Macht halten können, 
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aber sie hat nicht die geringste politische Yerspektive. Diese Jlockade woll-
te die Hamas mit ihrem Angrij auf Israel durchbrechen.

Pnd das sollte gelingen durch entsetzliche TerrorakteÜ
Ich denke nicht, dass der Angrij auf Israel primär als Terrorakt geplant war. 
Der Ylan dürVe gewesen sein, Israel in ein militärisches Dilemma zu stür-
zen. Indem es der Hamas gelungen ist, die israelische Grenze zu überwin-
den und mit einer grossen Zahl an –ämpfern auf israelisches Gebiet vor-
zudringen, hat sie überraschende Ktärke gezeigt. Kie wollte sich damit zu-
rück ins Kpiel bringen, die anderen arabischen Ktaaten dazu zwingen, ihre 
Führungsmacht anzuerkennen. Das eigentliche Ziel muss gewesen sein, 
möglichst viele Geiseln nach Gaza zu entführen. Die Hamas wollte sich ein 
Yfand verschajen, um einen israelischen Gegenschlag zu verzögern oder zu 
verhindern. Kie wollte die israelische Regierung in ein schwer zu lösendes 
Dilemma stürzen.

öieser Alan geht nicht auf. Mlles deutet darauf hin, dass die Israelis nun 
in Gaza einmarschieren.
Die Hamas hat einen horrenden, auch für sie selbst zerstörerischen Feh-
ler begangenN die barbarischen Massaker an einer grossen Zahl von israeli-
schen Zivilisten. Ich wäre nicht überrascht, wenn sie nicht geplant waren, 
Uedenfalls nicht in diesen Dimensionen.

Jassaker an Hunderten Won ?iWilistinnen sollen so etwas sein wie eine 
operationelle AanneÜ
Das würde ich so nicht behaupten. Aber es ist davon auszugehen, dass die 
Hamas mit viel grösserem militärischem Widerstand gerechnet hat, dass 
sie nicht damit rechnete, so weit auf israelisches Territorium vordringen zu 
können. Kie hat ihre fanatisierten –ämpfer wohl über die Grenze geschickt 
in der Erwartung, sie würden sich hauptsächlich Feuergefechte mit Militär-
einheiten liefern : und das abscheuliche Morden geriet dann wohl auch 
deshalb vollkommen ausser –ontrolle, weil die Hamas häuSg gar nicht auf 
militärische Truppen, sondern auf Zivilisten stiess. Es hat allerdings we-
nig Kinn, darüber zu spekulieren, welche Jefehle genau die Hamas-–ämp-
fer hatten, als sie auf israelisches Gebiet vordrangen. Entscheidend istN Die 
Massaker haben stattgefunden.

Jit den Terrorakten hat die Hamas ihren militNrischen Krfolg zunichE
tegemachtÜ
Mit den Massakern hat sich die Hamas schwerst beschädigt, vermutlich 
selbst zerstört. Ohne die Massaker hätte der Überfall auf Israel für sie ein 
strategischer Erfolg sein könnenN eine militärische Jravourleistung, gefolgt 
von einer Geiselnahme im grossen Ktil. In der aktuellen Lage werden ihnen 
die Geiseln keinen entscheidenden Butzen mehr bringen.

ZeshalbÜ
Die begangenen –riegsverbrechen sind so massiv, dass die israelische Re-
gierung überhaupt keine Wahl hatN Kie muss kompromisslose Härte zeigen. 
Kie wird in Gaza einmarschieren und voraussichtlich die Hamas vernichten. 
Bach dem, was geschehen ist, gibt es keinen Raum mehr für «erhandlun-
gen. Wenn es nicht zu den Massakern gekommen wäre, hätten die Israelis 
vermutlich tatsächlich verhandelt, um das Leben der Geiseln zu retten.

Cetzt wird man die Geiseln opfernÜ
Bein, es werden «ersuche gemacht, so viele wie möglich zu retten. –atar 
und wohl auch »gypten haben Ua schon eine «ermittlerrolle eingenom-
men, es soll den «ersuch geben, die israelischen –inder in den Händen der 
Hamas gegen palästinensische Frauen auszutauschen, die in Israel in HaV 
sind. Zudem wird es sicherlich –ommandoaktionen geben, um Geiseln zu 
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befreien : nur schon, um den Jeweis zu führen, dass man wirklich alles 
Menschenmögliche versucht. Aber ganz egal, ob die «erhandlungen gelin-
gen und ob die –ommandoaktionen erfolgreich sindN Die Israelis werden 
einmarschieren. Kie können der Rettung der Geiseln nicht mehr die Yriori-
tät einräumen.

öie Hamas hat mit ihrem -berfall die angestrebten ?iele also WFllig WerE
fehlt.
Der Ylan ist gescheitert : und der israelische Gegenschlag wird furcht-
bares Leid über die Zivilbevölkerung in Gaza bringen. In politischer Hin-
sicht ist Uedoch ein anderer Aspekt entscheidendN Der Überfall der Hamas 
führt dazu, dass der Yalästina-–on ikt sich regionalisiert. Dieser –rieg wird 
kaum zu einem internationalen Jrennpunkt werden, der die ganze arabi-
sche Welt gegen Israel mobilisiert.

Zoran lesen Sie das abÜ
Es herrscht grosse Empörung darüber, dass in vielen westlichen Gross-
städten :  etwa  in  Bew  ork,  Kydney  oder  Jerlin :  Kolidaritäts-
kundgebungen mit der Hamas stattSnden, Ua dass die fürchterlichen 
Terrorakte geradezu gefeiert werden. Diese Empörung ist verständlich, aber 
wir sollten eine andere Entwicklung auch im Jlick habenN In den arabi-
schen Hauptstädten ist es ruhig geblieben. In –airo, Tunis oder Rabat gab es 
keine Demonstrationen, wurden keine israelischen Fahnen verbrannt. Das 
ist neu. Jisher war die arabische Ktrasse  ein enorm wichtiger Faktor im 
Yalästina-–on ikt. Jeim Uetzigen Überfall spielt sie keine Rolle. Hörbar ist 
höchstens die europäische Ktrasse . Die Jarbarei der Terrorakte der Ha-
mas hat die arabische Kolidarität unterminiert. Ko etwas kann und will man 
nicht mittragen. Das wird auch längerfristige –onsequenzen haben.

ZelcheÜ
Es mag paradox erscheinenN «iele Analysen kommen Uetzt zum Kchluss, 
dass die Hamas aktiv geworden sei, um die Abraham-Abkommen : also die 
Friedensverträge mit einzelnen Golfstaaten : zu schwächen und vor allem 
um zu verhindern, dass die Annäherung von Israel und Kaudiarabien zu ei-
nem entsprechenden Abkommen führt. Fürs Erste dürVe der Yrozess nun 
tatsächlich zum Ktillstand kommen. Kaudiarabien wird keinen Friedens-
vertrag unterzeichnen mit Israel, während Israel im –rieg ist gegen die Ha-
mas. Mittel- bis längerfristig dürVe aber genau das Gegenteil eintretenN Die 
Hamas hat sich durch ihre Terrorakte isoliert. Es ist für die arabischen Ktaa-
ten nicht mehr interessant, für sie Yartei zu ergreifen. Die Regierungen ste-
hen nicht mehr unter Druck ihrer eigenen Jevölkerung, dies zu tun : oder 
Uedenfalls sehr viel weniger. Die Annäherung Israels an die arabischen Ktaa-
ten wird durch den Überfall auf Israel temporär verzögert. Im Grunde wird 
dieser –rieg die Annäherung aber begünstigen.

öie Hamas hat ihrem -berfall auf Israel den «odeEDamen qMlEM»saE:luE
tB  gegeben.  Sie  behauptet,  der  Mngri  habe  der  efreiung  der 
MlEM»saEJoschee auf dem Tempelberg in Cerusalem gedient. öas sind 
die klassischen Strategien, um die arabischen Jassen zu mobilisieren.
Diese Yropaganda kann weiterhin funktionieren. Aber es hängt auch stark 
davon ab, wie die israelische Regierung sich verhält. Die nichtreligiösen 
–räVe werden Uetzt gestärkt in Israel, Betanyahus Allianz mit den 2ltra-
religiösen, die in der Tat die vollständige –ontrolle über den Tempelberg 
zurückerlangen wollen, wird nun abgelöst durch eine Botstandsregierung, 
in der die laizistischen –räVe besser vertreten sind. Es ist zu erwarten, 
dass die israelische Yolitik mit Jezug auf den Tempelberg wieder zurück-
haltender werden wird, mindestens solange der –riegszustand herrscht. Is-
rael wird da keine Angrijs äche bieten wollen. Das wird es schwer machen 
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für die Hamas, in der Rolle der Al-Aqsa-«erteidigerin die Kympathien der 
arabischen Massen zu erobern.

öer ärieg wird das gemNssigte, nichtreligiFse Israel stNrkenÜ
Pa, aus zwei Gründen. ErstensN Betanyahu ist politisch tot. Er hat die rech-
teste, nationalistischste, ultrareligiöseste Regierung aller Zeiten geführt : 
und sicherheitspolitisch vollkommen versagt. ZweitensN Die Israelis müs-
sen Uetzt an die Front gehen : nur die 2ltraorthodoxen werden in ihren 
Talmud-Kchulen bleiben, weil ein grosser Teil von ihnen vom Militärdienst 
dispensiert ist. Das wird die Forderungen der 2ltrareligiösen nicht popu-
lärer machen. –riege führen häuSg zu ideologischer Radikalisierung. Aber 
in Israel dürVen nun eher die pragmatischen –räVe gestärkt werden.
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